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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Aui Grund des' Erlasses des Ministeriums sür
Landwirtschaft, Domänen und Forsten vom 25.
Juni ds Zs . — L. A. HI . S 69 (57 — wird die
unter dem 50. Januar ds . Zs . erlassene Bekarml-
machung mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Die von der Bezirkssleischstelle und den Kom¬
munalverbänden erlassenen Anordnungen (vgl . U
der genannten Bekanntmachung über den Handel
mit . Zucht- und Nutzvieh) bleiben in Kraft.

Wiesbaden , vcn 28 . Juni 1920.
Der Regiernngspräsivent.

I . B.
gez. Unterschrift

Wird verössenllicht.

Rüdesheim , den 6 . Juli 1920.
Der vomntzssarische Landrat.

Dr. Mülh - ns.
Betr . Weitergabesrist für Hausbrandbezugs.

scheine.
Um ein längeres Zurückhalten von Hausbrand-

bezugMheinen zu verhindern , wird sür die
Kotzlenverteilung kiinstig der jeder Ausgabe von
Bezugsscheinen ein Zeitpunkt festgesetzt, bis zu dem
die Bezugsscheine der betreffenden Reihe bei dem
Hauptlieserer (Grube , Koksanstalt , Brikettfabrik !)
vorliegen müssen, widrigenfalls sie ungültig und
von .der Belieferung ausgeschlossen werden.

Nachträglich ist als Zeitpunkt , bis zu welchem
die Bezugsscheine bei dem Hauptlieferer vorliegen
müssen, sür die bereits ausgegebenen Reihen A
und B der 31. Juli , für die Reihe 0 der 15.
August 1920 festgesetzt.

Rüdesheim , den 6. Juli 1920.
Der kvmlchsftirischc Lanvrat

Dr. Mülhx -NÄ
Nachtrags-Verordnung.

Die Forschriften der Anordnung des Kreisaus-
schnsses des Rheingaukreises , betressend Maßnah¬
men, gegen den Wohnungsmangel vom 17. Februar
ds. Js ., werden hierdurch auf die Gemeinden
Lorch und 'Zorchhgusen  ausgedehnt und
haben demnach für diese Gemeinden in vollem
Umjauzc Geltung.

Rüdesheim , den 3 . Juli 1920.
Der KreisauSschutz des WemgiurkreistS

Dr . M ü l h e n Ä.

ReichM».
Lrrtta, 3. Juli. Der demokratische Antrag über die

Gmsttzung eines Ausschusses zur
Prüfung de« Gefchäftsgebahrens der krlrgr-

«esellschasteu.
«er heut« zur Beratung kam, ergab eine seltene Ueder-
elnstimmung Er Parteien darin, daß diese Prüfung
unbedingt notwendig sei »>rd nach dem unbestrittenen
Bolksempsinden, das hier zweifellos auch die Stimmen
der Wahrheit wieüergibt, zu einer schleunigen Abschas.
i«t>> dieser„Gesellschaften zur Erhaltung des Hungers
über Krieg hinaus" führen müsst. In seiner Be¬
gründung des Antrages wies kr Demokrat Hamm,
«m sympathisch wirkender Bayer, der schnell das Ohr
des ganzen Hauses fand, daraufhin, dah in Gemeln-
>ch«ft mit dem Reichswietschafisral  sofort kr
»bba « kr noch bestehenden Kriegsgestüschaften in

Angriff geiwmmen werden müsse. Er wünschte, daß
bei der vorzunehmendenUntersuchung auch die Ge-
schästsergebnissrder letzten Jahre und die Hamen der
Leiter mitgeteilt würden. Es gebe leider noch immer
viel zu viele dieser unerfreulichen Gebilde, mit denen
endlich  ansgeiäumt werkn sollt«. Das müsse man
vor allem denen deutlich sagen, die sich noch immer
nicht klar machen könnten, daß sie überflüssig
stien. Der lebhafte Beifall, kr diestn Worten folgte,
.zeigte, daß »er Reichstag bereits stin einstimmiges Ber-
tfitt über das Geschäftsgebahren der Knegsgestllschaften
gesprochen hat, und daß der Prüfungsausschuß, desstn
Einsetzung einstimmig  beschlossen wurde, nur noch
die Begründung im einzelnen für diests Urteil zu lie-
strn hat.

Bei kr Aussprache um die Einsetzung eines ankren
parlamentarischen Untersuchungsausschusses „zur Prüf¬
ung der kriegsursachen" aus Grund ks Artikels 34 der
Verfassung waren die Meinungen geteilt. Die str Aus¬
schuß ist von den beiden Parteien kr Rechten  leb¬
haft angestindet worden. Di« Deutsche Volks-
Partei  stimmte mit der äußersten Rechten. — Recht
lebhaft wurde di« Aussprache noch, ats ein Antrag der
Alehrheltssozialisten, die Militärgerichtsbar¬
keit  abzufchaffen, aus die Tagesordnung kam. Der
Unabhängige Dr. Rosen selb  Holle sich dabei sogar
einen Ordnungsruf, weil er Dr. Helfferich  als kn
„Helfershelfer der Mordbuben von Thal" bezeichnet«.
— Zum Schluß richtete kr KommunistL eoy noch
heftige Angriffe gegen die angebliche „Klassen-
j u sti z" der bürgerlichen Gerichte, die der Iustizmini-
ster Dr. Heinz«  mit Recht energisch ln Schutz nahm.
Schließlich wurde der Gesttzentwurs einstimmig an
einen Ausschuß von einundzwanzig Mitgliedern über¬
wiesen.

Berlin, 5. Juli. Haus und Tribüne sind trotz der
Bedeutung der heutigen Tagesordnung für das Allge¬
meinwohl recht mäßig besetzt. Den ersten Punkt kr
Tagesordnung bilde! di« Interpellation der rheinisch-
westfälischen Abgeordneten über die Schwierigkeiten der
Brotversorgung in weilen Kreisen Deutschlands, insbe¬
sondere im rheinisch-westfälischen Industriegebiet. Auf
Antrag des Präsidenten wird diese Interpellation mit
derjenigen kr U. S. P . wegen kr fortgesetzten Er¬
höhung der Erzeugerpreise für land¬
wirtschaftliche Produktion  verbunden. Er¬
kelenz (Dem .) begründet bst erst« Interpellation und
schildert namentlich dst ungenügende Zusammensetzung
des Brotes, bei dem die Ersatzmengen das Mehl bei
weitem überlrästn. Die Regierungslststrungen stien
unregelmäßig und in fchl«cht«m Zustande  ange¬
kommen. Das gelt« str ganz Westfalen und das Rhein¬
land. Mit Versprechungen sei die Regierung rasch bei
kr Hand, aber es geschehe nichts. Jetzt sei es so .weit,
daß einzeln« Städte für di« Zeit von etwa vierzehn
Tagen kein Brotgetreide  mehr hätten. Red¬
ner erwähnt dann ein« ganze Anzahl Fälle aus allen
Teilen Deutschlands, wo ähnliche Verhältnisse vorlägen.
Dabei gebe es genügend Weizenmehl,  das zu
W i»ch «r  p r«i s« n,  1300 M für den Doppelzentner,
an die Bäcker abgegeben werk, di« Brötchen und Weiß¬
brot kraus bocken sollten. Dar ganze System kr Ge¬
treideversorgung bedürfe einer Revision. Di« Zwangs¬
wirtschaft aus diestm Gebiet habe versagt. — Dr. H« r tz
(U. S .) begründet die Interpellation kr Unabhängigen.

Unlerstaatssekretär Dr. Hugo  beantwortete beide
Interpellationen. Im Industriegebiet müsst zurzeit
schon eine wesentliche Entspannung ein getreten sein, da
6000 Tonnen Getreide gröhtenteit« dorthin entsandt

worden seien. Dem A,bg. Hertz erwidere er, daß Äe°
müseemsuhr vom Ausland«  eingeleitet worden sei.
Gegen Wucherer solle energisch oorgegangen werden.

K ep p l « r (Soz.) meint, wir könnten von Glück
sagen, wenn wir in diestm Jahre noch einmal mit einem
blauen Auge davonkämen. Restrven habe die Reichs-
getreiüestelle in diestm Jahre keine  mehr. Die Kar¬
ls  f se l n,  die es wenigstens im Osten hintenherum
gebe, kämen nach dem Westen Deutschlands überhaupt
nichi. Trete aber eine Verkehrsstockung wegen Streiks
ein, so sei der Zusammenbruch unserer Ernährung und
damit der Bürgerkrieg da. Hinsichtlich kr Aende-
r u n g der Preispolitik  könne nur di « Land¬
wirtschaft  den Anfang machen, und sie könne«»,
weil ihr die eigenen Lebensmittel von stlbst zuwüchsen
und weil sie während ks Krieges glänzend verdient
habe. Sei sie kzu bereit, so würden die andern Volts,
klaffen mit sich reden lassen. Gegenüber km Friedens-
stande hätten sich di« Preise bei der Landwirtschäft um
das 10—ISfache vermehrt, während di« Löhn« nicht an¬
nähernd um das lOfache gestiegen stien. Inzwischen
ist «in Antrag kr U. S . «ingereicht worden, der erklärt,
daß die Behandlung üer beikn heutigen Interpellationen
durch die Regierung nicht den Anschauungen des Reichs¬
tages entspreche. — Sauerbray (U . S .): E«st kr
Sozialismus  könne da Wandel schaffen.

Hierauf wird di« Fortsetzung der Besprechung ans
Dienstag 2 Uhr vertagt.

Die Fraktion der Deutschen Bolkspartei
hat fick« endgültig gebildet und zu chrem Borsitzenkn
Dr. Streseman  n gewählt. Zu stellvertretenden
Vorsitzenden mit gleichen Rechten wurden gewählt Dr.
Becker. Hessen, Dr. Riesstr, Dr. Hugo und Frau
Wende. Als Schriftführer wurk Dr. Runkel wiekr-
gewählt, zu Stellvertreterndie Abgeordneten Brüning-
häus, dieser gleichzeitig als Kassierer, und Dr. Curtius.

SW.
hmz. Spa. 5. Juli . Dir Konstrenzi« Spa begann

ihre Airbelten. Um 11 Uhr erschien die deutsche Ab¬
ordnung: Reichskanzler Fehrenbach,  Minister des
Aeuhern Simons  und Ernährungsminister Her¬
mes.  Ihnen folgten in zwei Autos sechs Sachver¬
ständige und Sekretär«. Der Generalsekretär der Kon¬
strenz, Jacquemin, empfing Fehrenbach und Simons
auf der Treppe. Nach kr Vorstellung traten di« Her¬
ren in die Villa ein, hinter ihnen Jacquemin, der si«
alsbald in den Sitzungssaal geleitete, wo di« alliierlen
Bevollmächtigten schon versammelt waren. Jacquemin
stellt« die Delegationen vor, di« sodann an den Tischen
Platz irahmen. Der belgische Premierminister Dela¬
croix führt« den Vorsitz. Zu stiner Rechten haben Lloyd
George und Warrington, Graf Sforza, Bertolini, Hy-
mans, Jaspar, zu seiner Linken Millerand, Marsal, Le
Troquer, Graf Chinda und mehrere Generäl« Platz ge¬
nommen. Neben Letzteren sitzen an der äußersten Lin¬
ken ks Tische» in folgender Ordnung: Fehrenbach, Si¬
mons und Hermes. Jede Delegation hat drei Sekretär«,
di« den Diskussionen folgen.

mz. Spa. 5. Juni . Di« erst« Sitzung der Konfe¬
renz stand im Zeichen einer Sensation. Bei Beginn der
Sitzung unterrichtet« der Borsitzende die kutsche Dele¬
gation darüber, dah di« Alliierten gemäß kr beschlos¬
senen Tagesordnung zuerst die militärischen
Fragen zu diskutieren wünschten. Reichskanzler Feh-
renbach  antwortete darauf, daß di« Vertreter Deutsch¬
lands die Behandlung der wirtschaftlichen
Fragen an erster Stell« erwartet hätten. Nachdem
Det»«roix sich mit den allticrlen Kollegen Uber ein«



eventuelle Aenderung der Tagesordnung besprochen
hotte, teilte er der deutschen Delegation mit, daß die
Konferenz zur Besprechung der Abrüstung Deutsch¬
lands die kompetenten Vertreter abwarten wolle. —
Der erste Meinungsaustausch vollzog sich in durchaus
höflicher Form. Die Deutschen zeigten ein« würdige
urckt reserviert« Haltung.

mz. Berlin, 5. Juli. ReichswehrministerDr. G eß -
l « r und der Chef der Heeresleitung General von
S r «ckt begeben sich heute abend zur Konferenz nach
Spa.

mz. Paris, 2. Juli. Die Pariser Morgenblätter ver¬
öffentlichen ein Telegramm aus Berlin, in dem sie die
Ueberreichung der deutschen Denk-
schr i f t anzeigen. Der Sonderberichterstatterde«
Matin. Jules Sauerwein  sagt : Diese Denkschrift
habe di« Alliierten entmutigt.  Deutschland halte
das Angebot von 100 Milliarden Goldmark, das es
1919 gemopst habe, nicht mehr aufrecht. — Sachver¬
ständige erklärten, die Lage habe sich geändert. Weder
das S aar ge b i e t noch Obe r schl esi e n und
Danzig  gehörten zu Deutschland, noch bestände eine
freie Verbindung mit Ostp r euh e n. Deutschland
könne keine Vorschläge machen, es sei denn, daß seine
Einheit und wirtschaftliche Souveränität wiederherge-
stellt sei. Ein Heer von 200 000 Mann sei ebenso not¬
wendig, als Lebensmittel und Rohmaterial. Nur in
diesem Falle könne es den Alliierten Vorschläge machen,
die es zu halten in der Lage sei. Der Deutsche fuße
auf die o o l l kommen e Revision des F r i e-
densvertrag«  s.

Brüssel und Spa.
Ueber das Ergebnis der ersten Besprechungen der

Alliierten in Brüssel  weiß keines der Blätter, die
ihre eignen Berichterstatter nach Brüssel gesandt haben,
etwas Sicheres zu berichten. Es .scheinen starke
G eg« n sä tze in Brüssel ausgetaucht zu sein, deren
Ueberbrückung, wie der italienische Vertreter auf der
Konferenz sich äußerte, zwar nicht unmöglich, aber
sehr schwierig  ist.

mz. Rotterdam, 4. Juli. Der „Nieuwe Rotterd.
Courant" meldet aus Brüssel: Die Regelung der Ent¬
schädig ungs frage  und vor allem der Belgien
zugewiesene niedrige Prozentsatz  habe große
Unzufriedenheit erweck!.

Brüssel, 4. Juli . Das „Echo de Paris" sagt: Der
belgisch « Ministerpräsident  habe sich sehr
erregt  zu König Albert begeben, um ihn über die
Verhandlungen zu unterrichten. Belgien will
gleich Italien behandelt  fein.

Rollerdam. 3. Juli. Wie der „Nieuwe Rotlerd.
Courant" aus Brüssel meldet, erklärt« der belgische
Minister Journalisten gegenüber auf di« Frage, ob es
wahr fei, daß Italien sich den belgischen An¬
spruch  en w i d«  r se tz e:  Es ist nicht nur Italien, es
ist so ungefähr die ganze Well.  Aber , fügte er
hinzu, man muß nicht übertreiben. Wir stehen jetzt
erst am Anfang «.

Revlsto asgeaelgiheltt
Schweizer Grenze, 3. Juli. Gerüchte von einer Re¬

vision des Friedensoeriragerscheinen durch den plötz-
iichen Stimmungsumfchwung der Pariser Presse tat¬
sächlich bestätigt  zu werden. Selbst der „T e mp «"
ttstt für ein« «ntgeg «»kommend « Hakt  u tt,
Deutschland gegenüber Hm.

Deutschlands wirtschaftliche Leistung«,
fähigkeit.

Da» deutsch« Gulachle«.
Das eingehend« Gutachten der deutscher,

wirtschaftlichen Sachverständigen  über
Deutschlands wirtschaftliche Leistungsfäh¬
igkeit,  das am 30. Juni dem Obersten Rat neben
zwei amtlichen Denkschriften über die Zahlungsfähig¬
keit Deutschlands und über die Steuerbelastung in
Deutschland als Material für die Verhandlungen in
Spa überreicht worden ist, beschäftigt sichu. a. mit den
Voraussetzungen für die Abgabe des
neuen deutschen Angebots  und kommt zu
dem Ergebnis, daß ein solches Angebot nur möglich ist,
wenn bei der Ausführung des Vertrages zu Ver¬
sailles von folgenden Voraussetzungen au-sgegangen
wird, die allerdings eine abschließende Aufzählung
nicht darstellen:

„Deutschland wird im Wege der Gegenseitig¬
keit eine Meistbegünstigung, wirtschaftliche Gleich¬
berechtigung und Rechtssicherheitim Auslande ge¬
währt.

Der W i r t scha f t s f r i ed e wird durch aus¬
drücklich tuzusagende Nichtanwendung der Gewolt-
klousetu gesichert.

DeutschlandsW i r t scha f t s hohe i t ini In¬
land bleibt unangetastet,  Deutschland» Ein¬
heit als Zollgebiet  wird durch keinerlei
EingriG« gefährdet. Ein freier Verkehr
mit  O stp r eu ß en wird gewährleistet.

Di« Lasten ! aus der Besetz  u n g werden
durch eine Begrenzung gemildert. Die Restitutio¬
nen der aus den besetzten Gebieten wcggcsührten
Gegenstände müssen in das System der Wicdergut-
machungsschuld eingegliedert werden.

Äne finanzielle Auseinandersetzungmi! drn ehe¬

maligen Bundesgenossen, wird unter der Mitwir¬
kung des Verbandes ermöglicht.

Deutschland wird der zu seiner Existenz not¬
wendige Schiffsraum ,zuc Verfügung ge¬
stellt.

Der Gegenwert der bereits liquidierten und das
Eigentum an den noch nicht liquidierten deut¬
schen Rechten und Interessen im Aus¬
lande  bleibt den Berechtigten zur unmittelbaren
Verfügung erhalten.

Di« Erhaltung  O ber schl es i en s bildet
die unerläßliche Voraussetzung jeder
Wi ed e r g u t ma chu ngs oe r p f l i cht u n g für
Deutschland.  Sollte wider alles Erwarten
die Abstimmung gegen Deutschland ausfallen, so
würde eine Abgabe eines demschen Wiedergut-
inachungsangebots hinfällig werden müssen, da die
Unfähigkeit Deutschlandszu nennenswerten Leist¬
ungen ohne Gegenleistung ohnehin für alle Welt
erkennbar sein würde.
Das Gutachten schließt: Selbst noch der Erfüllung

dieser Voraussetzung bleibt Deutschlands Lage unaufge-
t-lär! und gefährdet. Es besteht für eine noch nicht
absehbare Zeit keine andere Möglichkeit, als den Not¬
wendigkeiten des Staatshaushalts, soweii die äußerste
Einschränkung und stärkste Steueranspannmig nicht
ausreichen, durch hemmungslose Ausaabe
neuen deutschen Papiergeldes  zu genügen.
Dieses Verfahren läßt sich wegen der sozialen Wirk¬
ungen der ständigen Preisoeränderungen nur noch
kurze Zeit fortsetzen. Was dann kommen wird, ist
ungewiß. Ohne einen raschen Beginn eines wahrhaft
gemeinsamen Zusammenarbeiten - der
Völker  sind di« in der gestörten Weltordnung liegen¬
den Ursachen der Wirtschafts- und Währrmgsnot nicht
zu beseitigen.

vermilckile Radirichten.
X RüdeShrim, 7. Juli. Der Magistrat gftbt

folgendes bekannt: Freitag. 9. Juli wird bei
Herrn Grorg Becker. Oberstrnße. der Juli-Zucker
für Kinder unter 2 Jahren auŝ egeben. Auf den
Kopf entfallen2 Pfund Candis zum Preise von
3 40 Mk. — So lange der Vorrat reicht, wird
Freitag, 9. Juli im alten Amtsgericht, vormittags
von 8—12 Uhr und nachmittags von 2—5 Uhr
Dosenwurst  ausgegeben. Der Preis für
1 Dose betrügt Mk. 12 00 —Samstag, 10. Juli,
vormittags von 8—12, Uhr erfolgt im alten
Amtsgericht die Ausgabe von gezuckerter
und ungezuckerter Dosenmilch  zum Preise
von 9 Mk. die Dose.

88 AüdeSheim, 7. Juli. Am nächsten Sonn¬
tag. 1l . d. M., abend? 8 Uhr, halt der kalh
Frauenbund im großen Saale des kalh. G ftllen-
hanses eine Vollversammlniig ab. Es war ihm
möglich, den bertthmtn Redner, den hochw. Bene-
diktnieipater Hildebrand Neumann zu einem Vor¬
trag zu gewinnen. Ec wird specchen über daS
Thema „Die kathol!fche Frau in der heutige»
Zeit" Da seinem Namen ein bedeutender Ruf
vorausgeht, so wolle» wir hoffe», daß sich olle
Mitglieder zahlreich und pünktlich einfinden. Auch
Gäste und Freunde des Vereins sind herzlich ein¬
geladen. (Siehe Anzeige.)

chs Mdrsherm, 7. Juli . Unter Hinweis aus
die Anzeige in heutiger Nr. uns. Zig. sei an d.ssser
Stelle besonders daraus aufmerksam gemacht, daß
sich am .Sonntag , 11. Juli d. Js .. der Arbeiter-
sekretär Herr Bertling  aus Trier, welcher ab
15. Juli zum Arbeitersekretär des neugegründuten
Arbeitersekretariats für oeir Rheingau bestimmt ist,
i» öffentlicher.Bersammlung im Katholischen Ge¬
sellenhaus, nachmittags .4 Uhr vorstellen wird.
Es ist zu begrüßen, daß in unserem Rheingau
für die christlich denkende» Arbeiter ein eigenes
.Arbeiteisekretariat errichtet wird, und sind wir
überzeugt, daß dasselbe seiten» der Arbeiterschaft
in allen xinschlägigen Fragen rege in Anspruch
genommen wird, zum Wähle und Segen der Ar¬
beiterschaft wie der Allgemeinheit überhaupt. Der
Besuch der Versammlung dürfte allen christlich
denkenden Arbeitern, sowie Freunden und Gönnern
der Bewegung sehr zu empfehlen sein-

zl Rüdesheim, 7. Juli . Man schreibt uns:
Ter Zentralverband der Landarbeiter, Bezirk
Mainz, christliche Gewerkschalt, ruft jür den kom¬
menden, Sonntag, .11. d. Mts ., die Christlich orga-
nislerten Weinbergsärbefter und --Arbeiterinnen, so¬
wie die gesamte Christlich organisierte Arhefter-
schafi des .Rheingaues zu einer außerordentlich
bedeutsamen Kundgebung nach Rüdesheim ins }
biatholische Gesellenhaus auf. — In zwei groß¬
zügigen Reseraten loird zu den die Christliche
Arbeiterschaft anr meisten interessierenden Tages--
und Berusssragen Stellung genommen werdjen.
Chrenpslicht der Christlichen Arbeiterschaft des
Rheingaues muß es fern, diese Kundgebung zu
einer glänzenden zu gestalten- — Die Familien¬
angehörigen unserer Mitglieder sowie Freunde und
Gönner oer .Christlich-natiolraleir Arbeiterbewegung
sind ebenfalls jherzlichst eingeladen. — Darum:
„Aus nach Rüdesheim. am Sonntag. 11. Juli !"
muß die Parole der Christlichen Arbeiterschaft
des Rheingaues sein. Die Beranstaltung beginnt
3 Uhr nachmittags. — Wir verweisen aus die An¬
zeige in der heutigen Nr. uns. Ztgj, \

O Rüdrsheim, 7. Juli . Nachstehend bringen
wir die Liste der Sieger bei de», am Sonntag, 4.
ds. Mts. hier stattgefundenenGautnrnfest.

Oberstuf t.  39 . Teilnehmer: Punkte.
1. Han» Remmele, Tucn-B. Biebrich 128'/,
2 Jakob Jsfinger. Turnerschast Geisenheim 118'/,
3 Wilh. Berg, Turngem. Schierstein 117
4. Hch. Giegerich, Turn-B. Biebrich III '/,

Otto Matthe«. M.-T.-B. Wiesbaden
5. Fritz Woll, M.-M.-V. Wiesbaden 110'/.
6 Theod. Wernz. Turn-B. Biebrich 110'/,
7. Karl Rossel, Turnpem. Schierstein 109
8. Bruno Waldin, M.-T B. Wiesbaden 108'/,

PH. Kuhnbick, Turngem. Schierstein „
9. Moritz Spitz, Turn-Vcrein Dotzheim, 105'/,

10. Emil Geis. T -Vere:n Dotzheim, 105
Fritz Oderreicher, T.-B. Neudors „

Mittelstufe  112 Teilnehmer: Punkte. »
1. August Burk, Turnerschast Geisenheim 138
2. Mart. Schönleber, Turngem. Winkel 133
3. Peter Heudach, Turngem. Schierstein 127'/»
4. Otto Oswald, Turnerschast Geisenheim 126'/,

Ferd. Post, Turngem Eltville ,
5. Theod Beerschenk, Turnersch. Geisenheim 126
6. Jakob Neiget, T.-Ges. Kiedrich 124
7. Adolf DingeS, T.-Berein Eibingen 122'/,

Walter  Jung , Turngem. Rüdesheim „
8. Friedr. Gutmann, Turü-rfch. Geisenheim 121'/,
9. Hugo Hier«, T.-Verein Wiesbaden 122

10. Jos. Morr, T -Verein Eibingeu 118
Unterstufe.  184 Teilnehmer. Punkte.

1. Fritz Bo.tz, Turnverein Oberwalluf 130'/,
2. Walter Brust, Turngem. Sonnenberg 128
3. Ph. Frick. T.-B Biebrich 126'/,
4 Ant. Schäfer, Turn-Ges. Kiedrich 125
5. Jos. Warzelhan, Turn-Ges Kiedrich 123'/,
6. Alsr. Landgrabe, T.-V. Biebrich 123
7. PH. Salheiser, T Ges. Erbach 122
8. Nik. Kroneberger. T.B. Kiedrich, 121'/,
9. Karl Nelle», T -V. Kiedrich, Waldstrahe 119

10. Gottfr. Sticnert, Turn-Gem. Winkel 118'/»
Altersriegen (über 45 Jahre- 17. Teilnehmer.

Punkte.
1. Karl Nagel, M -T.-V. Wiesbaden 102

Wilh Rossel, T.-B. Wiesbaden
2. PH. Weyer, Turn-Ges Wiesbaden 101
3. PH. Kun, „ . 91'/,

Paul G.bering, Turngem. Hochheim 91'/,
4. Gg. Derftroff, Turngem. Winkel 89

Aug. Höhn. T »SS. Dotzheim, 89
5. Karl Dadischeck,  Turngem. Rüderheim 85
6. Adam Wallewein, Turngem. Hochheim 82'/,
7. Hch. Simon, T.-B. Frauenstein 82
8 Andr. Ott, T,-V. Frauenstein, 80
9. Emil Kräh, M.-T.-B. Wiesbaden, 79

10. Wilh Emmerech, T.-B. WieSbadn 77'/,
AlterSriege  l (35 bis 45 Jahre' 35 Teelnehmer.

I- Fritz Jsfinger, Turnerschast Ge senheim >04 Punkte
2. Jos. Jeck, Turnverein Wiesbaden, 99 '/« „

Hch Jsfinger, Turnerschaft Geisenheim . „
3. Lorenz Heivenreich, M -T -B Wiesbaden 97
4. Joh. Petry, M.-T.-B. Wiesbaden 96 „
5. Adam Berlebach, Turngem. Winkel 93

Viecenz Wagner, T.-Gej. Rauenthal 93
6. Feiedr. gb.ster, T. B. Lorch, 92 „
7. Adolf Dengel, M -T.B. Wiesbaden 89 '/, .
8. Karl Klein, T.-Ges. Johannisberg 89 ,

W lh Abt, Turngem. Sonnenberg 89
9. Her« . Höhn, T.-B. Wiesbaden 88 .

10 Otto Lang, T. B. Wiesbaden 8? .
Be re i nS wettu  r n en.

IV. Stärkeklassr.
Turnverein Biebrich 68 '/, Punkte- I, Rang
Turnerschast Geisenheim 67 „ „
Männer-T.-B. Wiesbaden 65'/« „
Turnverein Wiesbaden 65 , .
Turngemeinde Schierstein 64 , .
Turngemeinde Sonnenberg 61 '/, /, .
Turngesellschast Wiesbaden 60'/« . „

Ul. Stärkeklasje.
Turnverein Dotzheim 64,33 Punkt« I. Rang
Turngemeinde Eltville 62,33 . „
Turngesellschast Biebrich 62,33 , „
Turngemeinde Winkel 60,83 , .
Turnverein Hochheim 60,33 „ ,
Turngem. R üde Sheim.  59,75 „ il . Rung
Turnverein Langenschw. 56,75 „ „

II. Slärkeklasse.
Turnverein Mittelheim 65 Punkte I Rang
Turngesellschast Kiedrich 62 „
Turnverein Oestrich 62 '/« .

rg 60'/, .Turngejelljch. JohanniSbc
Turnvere:» Bornich, 58 II Rang.
T.-Gesclljch. vallgarte» 56'/. .
Turnverein Frauenstein 56'/. .

. Kiedrich 55
, Biebrich Waldfir. 55 ,

1. Stärkeklasse.
Turnverein Niederwalluf 65 '/» Punkte I. Rang
Turnverein Welterod 63 '/. „

. N. Wallmenach 63 ,
„ Oberwallus 62*/. .
„ Neudors 617. ..

617 « .„ Aulhaujen
„ Eibingen 59 '/' » U Rang
„ AßmannSh. 587« .

Turngefellsch. Rauenthal 58
Turnverein Weisel 577* .

„ Erbach 57'/» .
„ Dalheim 571/2 .
, Lorchhausen 57
, Lorch 57
„ Miehteu 55
,  Brath 52 „
, Hattenheim 50 Vs .

G. Hu« dem Nyeingiu , 6. Juli . Langge¬
hegte Wünsche der Rheingauer Sängertreise scheinen
endlich in Erfüllung zu gehen. Die RüdeShrimer
Gesangvereine Männerchor „Harmonie" und
„Mannergesangverein" haben nach umfangreichen



Vorarbeiten Lurch zwei Rundschreiben die Gesang
vereine zu enge», Zusammenschluß in einen„Rheiu-
gauer Sängerbund" eingeladcn. Erfreulicherweise
fand dieser Gedanke lebhafte Zustimmung, haben doch
bereit» 20 Vereine ihre Mitarbeit zur Erreichung
des gesteckte» Zieles zugesagt. Der Zweck des
Bundes ist, die einzelnen Vereine einander näher
zu bringen, in collegialem Verkehr den Austausch
von guten Thören und Liedern zu fördern, Rat¬
schläge in allen SangeSfragen zu erteilen, durch
gemeinsame Tagungen und Veranstaltungen dem
schönen deutschen Männergesong und unserem
lieben, innigen Volksliede eine noch bessere
Würdigung und breitere Grundlage zu schaffen.
Daneben sind eine Reihe technischer Fragen und
Vorteile zu nennen, die alle aufzuzähün zu weit
führen würde. — Am Sonntag, den 11. Juli
nachmittagsl 1/» Uhr findet nun im Sanlbau
Ruthmann am Bahnhofe Oestrich-Winkel eine
Vertreter--Versammlung der Rheingauer Gesang¬
vereine statt, auf der die ganze Angelegeiih.it i»
endgültige feste Bahnen gelenkt werden soll. Es
ergeht auch hiermit nochnials an alle Gesangvereine
unserer engeren Heimat die Bitte, dazu Vertreter
zu entsenden. Besonders sei auch noch darauf
aufmerksam gemacht, daß dabei verschiedene Vereine
Proben ihres Könnens ablegen werden; so bei der
Eröffnung der Tagung und auch bei dem derselben
folgenden gemütlichen Beisammensein, gewiß ein
besonderer Anlaß für die Rheingauer Sänger, an¬
wesend zu sein.

mz. Wiesbaden, 4. Juli. Zu den seinerzeitigen
„Einhüllungen der Dorlenpresse über einen angeb¬
lichen „Mordanschlag" gegen ihren „Präsidenten".
Der Dachdecker, Kommunist und Polizeispitzel Rieth
wurde von der Anklage der Nötigung bezw. versuch¬
ter Erpressung freigesprochen. Es handelt sich hierbei
am die Nachwehen einer Angelegenheit, die im letzten
Winter großen Staub auswirbelte und mit der Be¬
hauptung im Zusammenhang steht, daß die hiesige
Polizei im Aufträge der Landesregierung einen Mord¬
anschlag gegen Dr, Dorten eingefädelt habe. In der
gestrigen Verhandlung vor der hiesigen Strafkammer
wurde sestgestellt, daß Rieth tatsächlich längere Zeit
der Polizei als Spitzel gedient und dafür zum Teil
beträchtliche Summen erhalten hatte. Als aber
schließlich die Polizei auf die Dienst« Riechs verzichtete,
glaubte dieser geldliche Ansprüche zu haben Und ver¬
suchte dies« durchzusetzen. Auf diese Weife kam der
Brief an die Polizei zustande; in dem Rieth mit
„Enthüllungen" der ebenevwähnten Art drohte, wenn
er nicht 100 000 bezw. 10 000 Mark erhalte. Wie di«
Blätter berichten, ergab die Nachprüfung des Briefes
di« Gewißheit,, daß Rieth den Brief nicht selbst
geschrieben habe, sondern daß er „oo n e i n em
mehr gebildeten Manne oersaßt"  sein
müsse. Da daher die Tatsache der Erpressung
und Nötigung  nützt erwiesen war. erfolgte Frei¬
spruch.

Der Steuerabzug.
An» den Beratungen des S t e u e r a u s schu s-

ses des Reichstages kann als allgemeine Auffassung
sestgestellt werden, daß mft Ausnahme der U. S . P.
von keiner  Fraktion die Aufhebung des § 45 des
Einkommensteuergesetzes(Erhebung der Steuer an der
Quelle) vertreten wird, dagegen dessen schablonen¬

hafte Anwendung gemildert  werden soll.
Es soll versucht werden, durch Erhebung eines Pau¬
schalbetrages in einer der Steuerleistung nahekommen¬
den Höhe eine Erleichterung des Abzuges herbeitzu-
sühren. Demgemäß könnte der feste Satz von 10
Prozent nicht unter allen Umständen aufrecht erhalten
werden. Zu einer Beschlußfassung ist e» noch nicht
gekommen. Die Angelegenheit wurde dem Unteraus¬
schuß überwiesen.

Betr. den Verkehr mit Wein.
mz. Berlin, 6. Juli. Nachdem nunmehr die

Reichsgrenze ln der Hand der deukschen Behörden liegt,
hat das Reichsminlsterlum für Ernährung und Land¬
wirtschaft, um esne gleichmäßige Behandlung des l l n-
ke n mit dem rechten  Rheinuser zu erzielen, sämtliche
Weine,  die bis zum5. Juli 1920 die Reichsgrenze
pasfier« haben, zumsre i e n v erke hr für das ganze
Reichsgebiet freigegeben. Auf Grund des Friedensver-
Irages ist Deutschland verpslichiei, für Jahr 1920
260 000 hl. wein elsaß-lothringischen Ursprungs nach
Deutschland hereinzulossen. Rach einem mit der sranzö-
flschen Regierung getroffenen Abkommen  sind diese
Weine vor Ihrer Einfuhr beim badischen Zollamt in
Sehl  anzumelden. Das Zollamt Kehl erteilt für die
Einfuhr das erforderliche Visum. Weiteren Schwierig¬
keiten unterliegt die Einfuhr dieser weine au» Elsaß-
Lothringen nicht.

mz. Sinkende weinpreise. Aus Kreuznach
wird der Koblenzer Zeitung unterm 1. Juli berichtet:
Weine, die vor wenigen Wochen noch 30 000 Mark
kosteten, wären schon heute für den halben  Preis
zu haben, wenn sich Käufer dafür fänden. Daran fehlt
es aber gerade allseitig, so daß trotz der sehr stark sin¬
kenden Preise das Weingefchäst recht flau ist. Man
rechnet mit einem weiteren Sinken und hofft, das Re-
mischen bald wieder für l 'A—2 Mark trinken zu kön¬
nen. Auch der berühmte Niersteiner  hat seine
bisherige Zugkraft verloren, schreibt die Biebricher
Tagespost:  Bei einer in Nierstein abgehaltenen
Weinversteigerung der dortigen vereinigten Weinberg¬
besitzer wurden bei sehr flauem Geschäftsgang fo nie d-
rige  Preise geboten, daß nach der sechsten nicht ab¬
gegebenen Nummer di« ganze Bersteigerung aufgehoben
wurde. Stat! der bisherigen Preis« von 25—30 000
Mark Hai man beispielsweise nur 12 000 Mark für
das Stück geboten. Es geht zurück auf der ganzen
Linie.

Fehrbach Reichspräsident für den Fall der Ablehnung
Eberl».

Karlsruhe, 4. Juli. Der „Badische Beobachter",
ber gui« Beziehungen zum Reichskanzler Fehrenbach
unterhält, teilt zur Frage der Reichspräsidenifchast»-
wahl mit, daß für den Fall der endgültigen Ablehnung
Eberts in weileren politischen Kreisen einschließlich der
Sozialdemokralen der Gedanke einer Aufstellung de«
jetzigen Reichskanzlers Fehrenbach als Kandidat für die

Reichsprästbenlschafterörtert worden sei. Ob Fchren-
bach geneigt wäre, das Amt anzunehmen,, erschein«
fraglich.

Eine Ungeheuerlichkeit. Der „Münchener Post"
wird mitgeteilt, daß in verschiedenen Gegenden Bay¬
erns das auf dem Felde  stehende Getreide von
Ausländern  zu selbst in dieser Zeft ungewöhnlich
hohen Preisen  gekauft werde. Das Blatt fordert
di« bayrische Regierung  auf , die entsprechenden
Maßnahmen zu treffen, ehe es zu spät sei.

Dringender Hilferuf an Fach.
Warschau. 4. Juli. Pikurski hat einen dringen¬

den Hilferuf an Fach  gerichtet, da da» polnische
Heer zu welierem widerstand unfähig sei.

Ein Bombenaitental. — 150 Tote.
Wien, 4. Juli. Di« „Neue Freie Presse" meldet

aus Sofia: Während eines Bortrages zugunsten der
Opfer des bolschewistischen Terrors im Odeontheater
in Philipopel explodierten mehrere
Bomben,  wodurch das Theater teilweise zerstört
wurde. Unter den Trümmern blieben etwa 150
Leichen.  Auf den Straßen kam er zu Zusammen¬
stößen zwischen Demonstranten und der Polizei. Man
vermutet, daß das Attentat gegen den Ministerpräsi¬
denten S t a mb u l i n s ki beabsichtigt war, dessen
Besuch im Odeontheater erwartet wurde.

Minsk und Rowno erobert.
Rotterdam, 5. Juli. Die „Times" melden, daß die

Roten Armeen  Minsk und die Festung Rown«
genommen  haben.

Berichtigung.
Im Bericht über das hiesige Gauturnfest in

voriger Nr . »ns. Zig . wurde in der Eile der
Fertigstellung die Korrektur eines Schreibfehlers
versäumt . Es muß in Spalte 2 unten heißen:
der Landrat des R h e r n g a u kreises, (Herr Dr.
M ü l h e n s ). i

Wir bitten immer wieder um gefl. frühzeitige
Linsendung auch auf ihre Richtigkeit genau ge¬
prüfter Berichte. Die Schristltg.

Me WihmiWit hltt ei» Ende
wenn Wohnhäuser in ^ ßköl-Massiv er¬
richtet wer in wie dies in immer steigen¬
dem Umfgnge ii» ganzen Reich geschieht.
^.NLI-Sleine (D. R. P und Welt-
patente) können von jedermann in
einfachster Weise auch unmittelbar an der
Baustelle aus überall vorhandenen
Rohstoffen(KieS-Sand, Koks-Schlacke,
Asche usw.) durch Stampfe» in de»
L.NLI- Formen hergestellt werden.
Große Ersparnisse! Erbitten Sie die
Druckschriften der Firmâ l̂LI-Werke,
Abt. II/J 34 , Berlin- Johannisthal.

Berantw. Schristksttnng: A. L. Metz, RüdeSheim.

KirlellittbM christlichwHipler Vereine mi>Verbände
»iiderhei« t. VH.

Sonntag ', den 11 . Juli , nachmittag -» 4 Uhr,
findet im Saale des katholischen Gesellenhauses zu Rüdesheim a . Rh.

anläßlich der Eröffnung des neugegrünäeten flrbeitmekmariats im Kdringau eine

Mgemeiue öjfewiidje Arbeiler-Versnn»ln»g
des Rheingaues statt, in welcher sich der neue Arbeitersekretär vorstellen wird.

Tages - Ordnung:
1. Preisabbau und Abbau der Zwangswirtschaft.

Referent: Bezirksleiter Sauer,  Mainz
2. Die Bedeutung der christlich-sozialen Arbeiterbewegungin uiiserer heutigen Volkswirtschaft.

Referent: Arbeitersekretär Bertling  auS Trier.
Wir bitten alle christlich denkenden Arbeiter und Arbeiterinnen, sowie die Freunde unserer Bewegung um recht zahlreiches Erscheinen.

vie Vorstände:
verbanä äer Eisenbahnarbeiier : verbanä äer christlich-sozialen Küfer:

I . A. 3oh . Roos . I . «. Sakob Wittmann.

verbanä äer weinbergsarbeiler : Verbanä äer stäälischen Arbeiter:
I . A. Thomas Wiegand . I . A. P . 3 . Brnmm.

Katholischer Arbeiterverein:
I . A. Josef Höhn.

NB. Da» neue Arbeiterfekretariat befindet sich bis auf Weiteres: Kirchstrahe Nr. 8, Parterre.



Sonntag , den 11. Juli , nachmittags 4 Uhr.
findet in

Rüdesheim im katholischen Gesellenhavse
eine außerordentlich wichtige

VersmmlW
sämtlicher

Christlich orpntfierlen Weixdergrxrdeiterixxex xxd
Arbeiter der Rheixgxier

sowie der gesamten christlichen Arbeiterschaft des Rheingaues
flott.

Ueber die wichtigen Lagesfragen werden sprechen: Bezirksleiter Sekretär
Sartor , LLaluA. sowie Sekretär Bertling , Rüdesheim

Zu dieser bedeutsamen Kundgebung ist die gesamte christlich organisierte
Arbeiterschaft des Rheingaues nebst Familienangehörigen herzlichst eingeladen
und bittet um vollzähliges Erscheinen.

Jentralverband der Landarbeiter.
Bezirksfekretariat Mainz

Rveniflraße 28.

Katholislher Frnuriibnnd Aentslhlaiids,
SrtsgruM Merheim.

Vollversammlung
im großen Saale des kath . Gesellenhauses , Rüdesheim,

Sonntag, 11. ds. Wts., aöends8 «pr.
Tagesordn ung:

1. Vortrag des berühmtenB-Iiedlktinerpaters Hilde bl and Ne Ir¬
in an » aus St . Hildegard.

Thema: „Pie Katholische Arau in der hentigra Zeit ."
2. Kleines Singspiel.

Alle Mitglieder de» Vereins wollen sich pünktlich und zahlreich ein¬
finde» ; auch alle Gäste und Gönner des Vereins sind herzlich willkommen.

Der Vorstand.

Alr hochMeke Steoerbiilher
empfehlen wir:
ABC

der

Reichseinksmmensteuer
von Di-, jur. Bl unke,  Berlin

Orig.-Preis Mb . 7.80
und

ABC
der neuen

Umsatzsteuer
von Steuersekretär Merten u. Obersekretär Verwiebe.

Orig.-Preis Mb . 12.—.

Fischer & Metz. Merheim.

rxßdodexxl,
Leinöl, Sittitii,

Terpextixöl,
Axcherleim,

Kreide. Lehmerde.

„ SÄ ,
(fttroortttS

^utoefietr*

-tath «uropl<ztz sKirchötr.tt/

Huf alle Waren
mit Husnabme oon Brillanten

gewähre

25%
Preis Nachlaß.

Zalmpraxis
Elly Lange

Rüdesheim a . Rh ., Markt 13, Fernsprecher 303.
Sprechstunden von 9 —12 und 2—5l/*
Sonntags nur auf vorherige Anmeldung.

Zahnziehen , auch schmerzlos. -■■
Anfertigung sämtlicher Füllungen u. Fautschukarbeiten.

5pez . : Moäerner gaumenloser Zahnersatz.
Schonendste Behandlung.

Gebrauchter i » frisch gebrannte

Kiilhenherd Rinaofensteine
jii kaufen gesucht.

Offert, mit Preisangabe
unter 0. F. an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

schmefel
Urmtiagrii»

Mxtix
fillerbestr Qualitäten^

sofort ab Lager
lieferbar.

IJulius Hinckell
Söhne

IFiliale Kreuznach!
Mannheimerftr63.!

Telefon 803.

sowie alle
Sel>X.Lxltisxrdex.
trocken und pinselfertig,
empfiehlt

3 . Magnus,
Wilhelmstr., Rüdesheim.

Auch übernehme ich das
Herstellen von Fußböden
bei billigster Berechnung.

Musik¬
instrumente

frei ins Kaus.
Schreiben Sie auf eine
Postkarte das Jnstrunient,
welches Sie int ressiert
sowie Ramm und genaue
Adresse. Die nächste Post

bringt Ihnen die
Preisliste de«

größten Musik Versand
Ingers der Gegend

m t billigem Sonderan¬
gebot für Lieferung frei
ins Haus, unter voller
Garantie für nur gute

zuverlässige Ware.
Gratis

mit jedem Instrument

eine leicht faßliche Schule
zum Selbstunterricht.
Adressieren Sie genau:

Mainz,Dreilironenftr21
Vorteilhaftest Bezugsquelle
für Händler und Private.

Alle Instrumente,
alle Mufikalien.

Selbstherstellung
von Traubenzucker
aus Kartoffelschalen bezw.
Kartoffeln. Genaue An¬
leitung versendet per Nach¬
nahme zu 4.50 Mk.

W . Metz II„
Frücht bei Ems.

liefert

Ettviller Ringofenziegelei.
Bestellungen find zu richten an

Joses Abt . Eltville.
NB. Bezugsscheine sind erforderlich. Bis zu 3000

Stück kann das LandratSamt ansstellen. für größere
Quantitäten dcr Herr Bczirkswohnungskommiffar,
Bansloff-Beschaffungsstelle in Cassel, Bahnhofstr. I.

MsMiger Ausmkails
zu herabgesetzten Preisen.
Rosa Elfen , Kxixxillxmei,

Bingen » Hascngaffe 5.

Portlandzement Mark 40.00 per 50 kg
inkl. Sack,

Weißstückbalk »» 1080 .00 „ 10 Tonnen
Talzziegel ,. 1550 .00 1000 St.
Bieberschwänze ., 780 .00 ., 1000 St.
Backsteine , Schwemmsteine , Eementdiele,
Gips , sotvie alle weiteren Baumaterialien

prompt lieferbar.

Westdeutsche Bi». xxd 3xdxftrie-
Gesellschxsi, Wierdxdex.

Taskhen-Fahr-liille
wieder eingetroffen.

Jischer& Weh, Rüdesheim.

!Erddl
Sdiuhpuiz

Bedenke.
defc man klug vermeidet,
worunter Schuh und

Leder leidet.
Hingegen wählt man

mit viel Nutzen
Erdal, um seine Schuh

zu putzen!

schwarz / gelb / braun / rotbraun
Alleinhcrsteller ; Werner & Merlz, Mainz

_
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